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	Ausgangslage: Die Digitalisierung oder digitale Transformation ist eine der bedeutendsten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen im modernen Zeitalter.  Digitale Technologien werden in Zukunft Wertschöpfungsketten, Geschäftsmodelle, gesamte Unternehmen und selbst einzelne Branchen von Grund auf revolutionieren.  Die Anpassung an diese Entwicklung und die digitale Neuerfindung ist daher ausschlaggebend dafür, welche Unternehmen sich auch in Zukunft im globalen Wettbewerb durchsetzen können.
Unternehmen müssen sich langfristig auf die Möglichkeiten und Anforderungen des Digitalisierungszeitalters ausrichten. Dies stellt Führungskräfte zunehmend vor große Herausforderungen. Aufgrund der bisher mangelnden Erfahrungen und Erkenntnisse innerhalb der Thematik, ist die Ausbildung der Führungskräfte in dieser Hinsicht oft nicht ausreichend und Entscheidungen sind mit hohen Risiken verbunden. Die zunehmende Veränderungsgeschwindigkeit und Komplexität macht einen Blick in die Zukunft beinahe unmöglich. 
Darüber hinaus müssen Unternehmen sich den neuen Möglichkeiten potenzieller Geschäftsfelder gegenüber offen zeigen. So spielt Digitalisierung in vielen Unternehmen aktuell eine große Rolle im Rahmen von Automatisierung und Prozessoptimierung. Die wenigsten haben jedoch verinnerlicht, dass sich ihre bestehenden Geschäftsmodelle beispielsweise durch Smart Services - also digitalisierte Dienstleistungen - ergänzen lassen. Hierbei kann großes Potenzial verloren gehen. 
Besonders auffallend ist die zunehmende Lücke, die zwischen den Digitalisierungsbemühungen von kleinen und mittelständischen Unternehmen (im Folgenden KMU genannt) und großen Unternehmen besteht. KMU laufen hierbei zunehmend Gefahr, aufgrund entscheidender Nachteile von größeren Unternehmen abgehängt zu werden. 
	Lösungsansätze: Viele KMU und deren Führungskräfte sind damit überfordert, ihre Digitalisierungsvorhaben strategisch und methodisch zu planen und zu bewältigen. Die Begleitung der digitalen Transformation im Rahmen von unterstützendem Change Management kann Unternehmen und Führungskräften helfen, eine strukturierte Herangehensweise an diese modernen Herausforderungen zu finden. 
Im Rahmen der digitalen Transformation ist es für KMU ratsam, sich an den fünf ausgearbeiteten Erfolgsfaktoren des Change Managements zu orientieren:
1. Der Mensch im Fokus
2. Digitale Kultur
3. Empowerment
4. Digitale Führungsqualität
5. Kommunikation.
Darüber hinaus stehen den Unternehmen eine Reihe an Tools und Methoden zur Verfügung, die ebenfalls den Veränderungsprozess effektiver und einfacher gestalten können. Hierzu zählt der Einsatz von Interaktionsmethoden, wie dem Open Space oder World Café sowie der Einsatz von kreativen Szenario-Techniken wie der Szenario-Methode oder dem Design Thinking. Zusätzlich können moderne agile Projektmanagementmethoden wie die Scrum Methode oder das Blended Learning eingesetzt werden.
	Ergebnisse: Es wurde deutlich, dass der verstärkte Wettbewerb aufgrund von verschmelzenden Branchen und internationaler Ausbreitung sowie der zunehmende Einfluss der Konsumenten, KMU zur digitalen Transformation treibt. In diesem Hinblick wurden fünf Hypothesen betrachtet:
1. Der Mittelstand hat bedeutende Nachteile in der digitalen Transformation gegenüber großen Unternehmen.
So unterscheiden sich Unternehmen aufgrund ihrer Größe deutlich im Investitionsverhalten und der Kapitalbeschaffung sowie der Akquise kompetenter Fachkräfte. Darüber hinaus wurde deutlich, dass sich die Veränderungen, die durch Digitalisierung ausgelöst werden, schwerwiegender auf KMU auswirken und diese daher zusätzlich unter Druck setzen. Die digitale Schere zwischen KMU und großen Unternehmen droht sich daher in Zukunft noch weiter zu öffnen.
2. Aktuelle Digitalisierungsvorhaben sind stärker durch Automatisierung und Prozessoptimierung geprägt, anstatt sich auf die Erweiterung von Geschäftsfeldern und Geschäftsmodellen, wie z.B. durch Smart Services, auszurichten.
Die meisten haben sich noch nicht mit einer Erweiterung bzw. Digitalisierung ihrer Geschäftsmodelle beschäftigt bzw. planen diese erst auf längere Sicht. Dabei hat diese Arbeit dargestellt, dass Erweiterungen der Angebotspalette, wie beispielsweise durch Smart Services, großes Potenzial darstellen und zunehmend notwendig werden, um nicht vom Markt verdrängt zu werden.
3. Die digitale Transformation geht über die Einführung neuer Technologien hinaus. Soziale Aspekte, wie beispielsweise die Mitarbeitereinbindung, sind mit der gleichen Relevanz zu betrachten.
Es wurde aufgezeigt, dass der Veränderungsprozess bei einigen KMU nach Einführung einer neuen Technologie abgeschlossen ist. Jedoch sind diese nicht hilfreich, wenn sie nicht korrekt von Mitarbeitern angewendet werden können oder von ihnen abgelehnt werden. Die Bedeutung dieser sozialen Aspekte wurde daher an mehreren Stellen aufgezeigt.
4. Begleitendes Change Management kann Unternehmen in der digitalen Transformation eine wichtige Unterstützung sein. Es wurde deutlich, dass Change Management die KMU dabei unterstützen kann, die bedeutenden sozialen Aspekte zu fördern und den Digitalisierungsprozess dadurch so effizient und erfolgreich wie möglich zu gestalten. Außerdem wurde darauf hingewiesen, dass Change Management dabei hilft, ein Gefühl der Dringlichkeit für den Wandel zu etablieren und dadurch zusätzlich die Bereitschaft zum Wandel steigert.
5. Wandlungsfähigkeit ist eine der wichtigsten Eigenschaften für Unternehmen im Digitalisierungszeitalter.
Diese Arbeit hat aufgezeigt, dass sich KMU an ihr dynamisches Umfeld anpassen müssen, um überlebensfähig zu bleiben. 
	Fazit und Ausblick: Aufgrund der dargestellten Veränderungen wird sich der Druck zur digitalen Transformation für viele KMU in Zukunft intensivieren. Verstärken könnte sich dieser Druck durch eine drohende Rezession bzw. Abschwächung des Wirtschaftswachstums, die KMU dazu zwingen, sich nicht auf ihren bisherigen Erfolgen auszuruhen und stattdessen ein Gefühl der Dringlichkeit für Veränderungen zu intensivieren. Allerdings stellte die Analyse des aktuellen Digitalisierungsgrades des Mittelstands in Baden-Württemberg einige positive Bedingungen fest, wie z.B. der generell aufgeschlossenen Grundeinstellung der KMU gegenüber der Thematik, deren Integrierung in die Geschäftsstrategie sowie der Etablierung digitaler Geschäftseinheiten oder Rollen. Dies sind gute Voraussetzungen für die Anpassung der KMU auf kommende Herausforderungen.
KMU müssen in Zukunft einen erweiterten Blick auf die Potenziale durch moderne Technologien werfen. Dazu gehört die interne Perspektive, die sich auf Prozessoptimierung und Kostensenkung bezieht, zu erweitern. Potenzialen, die sich auf die Erweiterung von Geschäftsmodellen beziehen, werden dabei in Zukunft mehr Beachtung zukommen. Dies ist eine bedeutende Möglichkeit, um sich vor disruptiven Technologien zu schützen.
Es bestehen noch immer einige Hindernisse, die KMU in ihren Digitalisierungsvorhaben ausbremsen. Wenn sich Unternehmen an gut durchdachtem Change Management orientieren, kann es ihnen erleichtert werden, sich an diese Veränderungen und Hemmnisse anzupassen. Die vorgestellten theoretischen Ansätze, die Erfolgsfaktoren sowie die Change Management Tools, können den Digitalisierungsprozess effizienter und erfolgreicher gestalten. Daher werden diese Methoden auch in Zukunft an Relevanz für den Mittelstand gewinnen und es diesem ermöglichen auf lange Sicht wandlungsfähig zu sein.
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